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Das Wichtigste für den Menschen ist der Mensch, 
da liegt nicht bloß sein Glück, 

da liegt auch seine Gesundheit. 
 

Theodor Fontane



 
 
 
 

im September 
 

06.09. Frau Ilse Bromme 

07.09. Herr Helmut Jopien 

16.09. Frau Annemarie Töpel 

18.09. Herr Siegfried Fuchs 

18.09. Herr Herbert Feustel 

25.09. Frau Käthe Knäfel 

28.09. Frau Martha Kowalski 

29.09. Frau Hildegard Peczkowski 

30.09. Frau Liesbeth Pickenhan 

 

 

im Oktober 
 

13.10. Herr Siegfried Meffert 

17.10. Frau Dorothea Opitz 

 

 

im November 
 

04.11. Herr Günther Adler 

10.11. Frau Elli Schlegel 

11.11. Herr Heinz Kasig 

27.11. Frau Charlotte Korndörfer 

27.11. Frau Erna Güther 

27.11. Herr Karl-Heinz Zierdt 



 

 

 
 
 
 

September schön in ersten Tagen, 
will den ganzen Herbst ansagen. 
 
Trocken wird das Frühjahr sein,  
ist St. Lampert (18. Sept.) klar und rein. 
 
Wieõs der Matthis (21. Sept.) treibt, 
es 4 Wochen bleibt. 
 
 
Fällt im Wal d das Laub sehr schnell, 
ist der Winter bald zur Stellõ. 
 
Oktoberregen 
verspricht  ein Jahr voll Segen. 
 
 Oktoberwind ð glaube es mir - 
 verkündet harten Winter dir . 
 
 
 Wolken am Martinstag (11. Nov.),  
 der Winter unbeständig werden mag.  
 
 Ist der November  kalt und klar,  
 wird trüb und mild der Januar.  
 
 



 
 
 

 

Wir begrüßen recht herzlich in unserer Einrichtung  

 

 

Herrn Heinz Lorenz 

 

zur Kurzzeitpflege 

 

 
 

Wir wünschen ihm einen angenehmen Aufenthalt 

und hoffen, dass er sich bei uns wohlfühlt. 

 



Beim Aufräumen fanden wir neulich ein unscheinbares 

zusammengerolltes Blatt mit einer kurzen aber sehr prägenden 

Geschichte. Wir meinen, dass diese Geschichte es wert ist, 

weitergetragen zu werden. 

 

 

 
 

 

Nein, Danke 
 

Ein gläubiger Mensch rettet sich während einer 

ries igen  Überschwemmung auf das Dach seines 

Hauses. Die Fluten steigen und steigen. Eine 

Rettungsmannschaft kommt in einem Boot vorbei 

und bietet ihm an, ihn mitzunehmen. ăNein, dankeò 

sagte er, ăGott wird mich retten.ò Die Nacht bricht 

an und das Wasser stei gt weiter. Der Mann klettert 

auf den Schornstein. Wieder kommt ein Boot vorbei 

und die Helfer rufen, er solle einsteigen. ăNein, 

dankeò, erwidert der Mann nur. ăGott wird mich 

retten.ò SchlieÇlich kommt ein Hubschrauber. Die 

Besatzung sieht ihn im Scheinwe rferlicht auf dem 

Schornstein sitzen, das Wasser bis zum Kinn. 

ăNehmen Sie die Strickleiter.ò r uft einer der 

Mªnner. ăNein, dankeò antwortet der Mann ăGott 

wird mich retten.ò Das Wasser steigt weiter und 

der Mann ertrinkt. Als er in den Himmel kommt, 

beschwert er sich bei Gott: ăMein Leben lang habe 

ich treu an dich geglaubt. Warum hast du mich nicht 

gerettet?ò Gott sieht ihn erstaunt an: ăIch habe dir 

zwei Boote und einen Hubschrauber geschickt. 

Worauf hast du gewartet?ò 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Blick auf Scholas aus Richtung Elsterberg 

 

 

 

I n  e i g e n e r  S a c h e :  

Es ist nicht einfach, alle zwei Monate für Sie eine unterhaltsame 

Zeitung zu gestalten. Oft mangelt es an funkenden Ideen und 

interessanten Beiträgen. Daher hat sich die Heimleitung 

entschlossen, die Zeitung ab sofort aller drei Monate, mit dem 

Wechsel der Jahreszeiten herauszugeben. So haben wir die 

Möglichkeit, unsere Heimzeitung für Sie auch in Zukunft 

ansprechend zu gestalten. Haben Sie Anregungen und Wünsche, was 

wir einmal mit veröffentlichen könnten, so sp rechen Sie gerne unsere 

Ergotherapeutin Annett oder Frau John an.  



 
 
Am 24. August feierten wir gemeinsam unser Sommerfest. Da 
das geplante Sportfest im Juli wegen der großen Hitze leider 
ausfallen musste, legten wir die zwei Veranstaltungen gleich 
auf einen Tag. So bot dieser Tag für Sie, liebe Bewohner, eine 
besondere Abwechslung. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 

Am Morgen trafen 
wir uns, um gemein-

same Spiele im 
Rahmen des Sport-

festes unter der 
Leitung von Alltags-
begleiterin Beatrice 

durchzuführen. 
 
 

 



Nach Kegeln, Büchsenwerfen und einem Geschicklichkeitsspiel 

am Vormittag, ging es am Nachmittag mit Ringwerfen und 

Zielwerfen mit Klettbällen weiter. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Nach dem Zusammenrechnen der erzielten Punkte bei den ein-

zelnen Spielen erfolgte die Siegerehrung. Den ersten Platz be-

legte Herr Dietzsch mit 64 Punkten und den zweiten Platz Herr 

Meffert mit 56 Punkten. Den dritten Platz belegten Frau Picken-

han sowie Herr Stark punktgleich mit 51 Punkten. Für die 

Sieger gab es jeweils 

eine Urkunde sowie 

ein kleines Präsent. 

Alle anderen Sportler 

erhielten für ihre 

ebenso guten 

Leistungen kleine 

Trostpreise.



Am Nachmittag zum Sommerfest spielte Herr Heyn für uns 

bekannte Lieder. Wir konnten mitsingen und mitschunkeln. In 

manchem von uns wurden durch die vertrauten Melodien 

Erinnerungen wach. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Neben einigen 

Wunschtiteln für 

die Bewohner, 

spielte unter ande-

rem Herr Heyn den 

Schneewalzer für 

Frau Patzer, die 

dazu ihr Tanzbein 

schwang. 

 



Nachdem das Sportfest und der musikalische Nachmittag auf 

Grund der Wetterlage im alten Speiseraum (Ergotherapieraum) 

stattfanden, konnte wer wollte das Abendbrot bei schönster 

Sonne auf der Terrasse genießen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Ein schöner aber sicherlich auch anstrengender Tag ging somit 

dem Ende entgegen. 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Vom 27. bis 29. August 2010 fand in der Stadt Elsterberg das 

nunmehr 32. Ruinen- und Heimatfest statt. Höhepunkt dieser 

drei Ătollenñ Tage war wie immer der groÇe Festumzug am 

Sonntagnachmittag. Einige Bewohner unserer Einrichtung 

nutzten das Angebot, 

sich mit dem 

hauseigenen Bus in 

die Innenstadt 

bringen zu lassen. 

Sie konnten so den 

bunten und quirligen 

Umzug anschauen. 

 

 

 

Farbenfrohe 

Gewänder zur 

Biedermeierzeit



DDeerr   MMoonnaatt   SSeepptteemmbbeerr  

 
Der September ist der neunte Monat des Jahres im 
Gregorianischen Kalender. Im römischen Kalender war der 
September ursprünglich der siebte Monat, daher der Name von 
dem lateinischen septem (sieben). Alte deutsche Namen sind 
Scheiding oder auch Unkrautmonat. 
 
 
Kalenderblatt: 
 
In Deutschland wird seit 1993 am zweiten Sonntag im 
September im Rahmen der European Heritage Days der Tag 
des offenen Denkmals unter dem Leitspruch ĂGeschichte zum 
Anfassenñ abgehalten. 
In München beginnt traditionsgemäß seit 1950 das 
Oktoberfest in der zweiten Hälfte des Septembers. 
 
11.09.2001: In den Vereinigten Staaten von Amerika werden 
vier Passagierflugzeuge entführt und für Terroranschläge 
eingesetzt. Zwei Maschinen bringen das World Trade Center 
zum einstürzen, ein Flugzeug stürzt in das US-
Verteidigungsministerium (Pentagon). Eine vierte Maschine 
stürzt in der Nähe von Pittsburgh (Pennsylvania) ab. Ihr Ziel soll 
das Weiße Haus in Washington gewesen sein. Die Zahl der 
Todesopfer wird mit 266 Menschen in den Flugzeugen und 
3056 Todesopfern in den Trümmern angegeben. 
 
Am 23. September ist kalendarischer Herbstanfang. 
 

http://de.wikipedia.org/wiki/Deutschland
http://de.wikipedia.org/wiki/1993
http://de.wikipedia.org/wiki/European_Heritage_Days
http://de.wikipedia.org/wiki/Tag_des_offenen_Denkmals
http://de.wikipedia.org/wiki/Tag_des_offenen_Denkmals
http://de.wikipedia.org/wiki/M%C3%BCnchen
http://de.wikipedia.org/wiki/1950
http://de.wikipedia.org/wiki/Oktoberfest


DDeerr   MMoonnaatt   OOkkttoobbeerr   

 
Der Oktober ist der zehnte Monat des Jahres im 
Gregorianischen Kalender. Im römischen Kalender war der 
Oktober ursprünglich der achte Monat (lat. octo = acht). 
Karl der Große soll den Oktober Weinmonat genannt haben. 
Ein anderer Name war Gilbhart, da sich in diesem Herbstmonat 
das Laub gelb und braun verfärbte. Jäger nannten den Oktober 
Dachsmond. 

 
 
 
 
 
 
 
Kalenderblatt: 
 
Erster Sonntag im Oktober: Erntedankfest - Das 
Erntedankfest ist in unserer Kultur eine traditionelle Feier nach 
der Ernte im Herbst, bei dem Gott für die Gaben der Ernte 
gedankt wird. Mit dem Erntedankfest soll an die Arbeit in 
Landwirtschaft und Gärten erinnert werden und daran, dass es 
nicht allein in der Hand des Menschen liegt, über ausreichend 
Nahrung zu verfügen. 
 
03.10.1990: Offizieller Beitritt der DDR zur Bundesrepublik  
 
07. Oktober: Nationalfeiertag der ehemaligen Deutschen 
Demokratischen Republik (DDR) 
Rosenkranzfest, von Papst Gregor XIII. im Jahre 1573 zur 
Erinnerung an die Seeschlacht bei Lepanto eingeführt. Dort 
hatte eine christliche Flotte mit Hilfe von Rosenkranzgebeten 
die Schiffe der Osmanen vernichtet. 
 
31. Oktober: Reformationstag, er erinnert an den Anschlag der 
95 Thesen zur Ablasspraxis der Kirchen an die Dompforte in 
Wittenberg durch Martin Luther im Jahr 1517. 

http://de.wikipedia.org/wiki/Feier
http://de.wikipedia.org/wiki/Ernte
http://de.wikipedia.org/wiki/Gott


DDeerr   MMoonnaatt   NNoovveemmbbeerr  

 
Der November ist der elfte Monat des Jahres im 
Gregorianischen Kalender. Er hat 30 Tage. 
Alte deutsche Namen für den November sind Windmond 
(eingeführt von Karl dem Großen im 8. Jahrhundert), 
Wintermonat und Nebelung. 
In den Niederlanden wurde der Monat auch Schlachtmond oder 
Schlachtemonat genannt, da zu dieser Zeit das Einschlachten 
der Schweine üblich war. 
Im Kirchenjahr gilt der November als ein Monat der Besinnung 
und des Gedenkens. 
 
 
Kalenderblatt: 
 
Allerheiligen gedenkt die römisch-katholische Kirche aller ihrer 
Heiligen, dieser Gedenktag wird immer am 1. November 
begangen. 
Der 11. November ist der sog. Martinstag, ein Festtag der 
römisch-katholischen Kirche zu Ehren ihres Heiligen Martin von 
Tours. 
Der Volkstrauertag wird immer zwei Sonntage vor dem 1. 
Advent begangen und ist der Gedenktag für die gefallenen 
deutschen Soldaten der beiden Weltkriege. 
Am Mittwoch zwischen Volkstrauertag und Totensonntag liegt 
der Buß- und Bettag, ein Feiertag der evangelischen Kirche, 
an welchem man sich wieder mehr Gott zuwenden soll. 
Einen Sonntag vor dem 1. Advent liegt der Totensonntag, an 
dem die evangelische Kirche der Verstorbenen gedenkt. Die 
katholische Kirche feiert an diesem Tag den 
Christkönigssonntag. 
Der 1. Advent, also der erste Adventssonntag, liegt in vier von 
sieben Fällen als Sonntag immer im November. Mit dem 1. 
Advent beginnt die Adventszeit und das Warten auf 
Weihnachten. 
Der Sonntag vor dem 1. Advent bildet auch den letzten Sonntag 
des Kirchenjahres. 

http://de.wikipedia.org/wiki/Monat
http://de.wikipedia.org/wiki/Jahr
http://de.wikipedia.org/wiki/Gregorianischer_Kalender
http://de.wikipedia.org/wiki/Tag
http://de.wikipedia.org/wiki/Karl_der_Gro%C3%9Fe
http://de.wikipedia.org/wiki/8._Jahrhundert
http://de.wikipedia.org/wiki/Niederlande
http://de.wikipedia.org/w/index.php?title=Einschlachten&action=edit&redlink=1
http://de.wikipedia.org/wiki/Hausschwein
http://de.wikipedia.org/wiki/Kirchenjahr
http://de.wikipedia.org/wiki/Allerheiligen
http://de.wikipedia.org/wiki/R%C3%B6misch-Katholische_Kirche
http://de.wikipedia.org/wiki/1._November
http://de.wikipedia.org/wiki/11._November
http://de.wikipedia.org/wiki/Martinstag
http://de.wikipedia.org/wiki/R%C3%B6misch-Katholische_Kirche
http://de.wikipedia.org/wiki/Martin_von_Tours
http://de.wikipedia.org/wiki/Martin_von_Tours
http://de.wikipedia.org/wiki/Volkstrauertag
http://de.wikipedia.org/wiki/Advent
http://de.wikipedia.org/wiki/Volkstrauertag
http://de.wikipedia.org/wiki/Totensonntag
http://de.wikipedia.org/wiki/Bu%C3%9F-_und_Bettag
http://de.wikipedia.org/wiki/Evangelische_Kirche
http://de.wikipedia.org/wiki/Advent
http://de.wikipedia.org/wiki/Totensonntag
http://de.wikipedia.org/wiki/Christk%C3%B6nigssonntag
http://de.wikipedia.org/wiki/Adventssonntag
http://de.wikipedia.org/wiki/Weihnachten


Informationen und Termine  

 

Die nächste Bibelstunde findet am 15. September statt. Die 

Veranstaltung wird wie immer im Ergotherapieraum sein. Die 

Termine für die Bibelstunde im Oktober und November ent-

nehmen Sie bitte den jeweiligen Aushängen. 

 

Seit Ende Juni arbeitet Frau Ulrike Kolbe als Pflegehelferin in 

unserer Einrichtung. Wir wünschen ihr für ihre Aufgaben in un-

serem Pflegeteam gutes Gelingen. 

 

In unserer Bildergalerie im Erdgeschoss sind zurzeit Fotogra-

fien von Markus Machalett, dem Sohn von Herrn Dr. Machalett 

ausgestellt. Sie zeigen die idyllische Landschaft der Ostsee-

insel Hiddensee, die er im Jahr 2008 besuchte. Die Fotos ge-

ben nur einen kleinen Einblick der Insel wieder. Besonders 

markant sind allerdings der Leuchtturm, der fachmännisch 

ĂLeuchtfeuer Dornbuschñ genannt wird sowie die reetgedeckten 

Häuser, an die sich jeder gerne erinnert, der diese schöne 

naturbelassene Insel einmal besucht hat. 

 

Im September sowie Ende Oktober finden die Geburtstags-

feiern für unsere Geburtstagskinder der vergangenen Monate 

wieder statt. Die jeweiligen Bewohner erhalten hierzu eine Ein-

ladung von unserer Ergotherapeutin Annett. 

 

Im Oktober haben wir für Sie ein Weinfest sowie im November 

ein Martinsfest geplant. Die genauen Termine hierfür 

entnehmen Sie bitte den Aushängen im Haus. 

 

DD aass  LL eebbeenn  gglleeiicchhtt   eeiinneemm  BB uucchh..  TT oorreenn  dduurrcchhbblläätt tteerrnn  eess  

ff llüücchhtt iigg,,  ddeerr  WW eeiissee  lliieesstt   eess  mmiitt   BB eeddaacchhtt ,,  wweeiill  eerr  wweeiißß,,  ddaassss  eerr  

eess  nnuurr  eeiinnmmaall  lleesseenn  kkaannnn..  
JJ eeaann  PPaauull  



 
 

 
Der 3. Oktober ist der Tag der Deutschen Einheit und damit der 
für Gesamtdeutschland wichtigste Feiertag. Der von der Volks-
kammer der DDR am 23. August 1990 beschlossene Beitritt der 
DDR zum Geltungsbereich des Grundgesetzes nach Art. 23 
des Grundgesetzes trat am 29. September 1990 in Kraft. Damit 
lag die rechtliche Voraussetzung für die Wiedervereinigung vor. 
Seinen formalen Abschluss fand der Prozess der Wiederverei-
nigung eine Woche später am 3. Oktober 1990, dem offiziellen 
Beitritt der DDR zur Bundesrepublik. Am 3. Oktober 2010 feiert 
Deutschland den Nationalfeiertag zum 20. Mal. 
 
Die DDR hörte damit auf zu existieren. Dies war nicht nur eine 
Wende für Deutschland, dies war das Ende des Kalten Krieges 
und Europa ist zusammengewachsen.  
 
Nach 45 Jahren der Trennung war die staatliche Einheit 
Deutschlands wiederhergestellt. Zugleich ist seitdem Berlin, 
Bundesland und Hauptstadt des vereinten Deutschland, wie-
dervereinigt und vom Besatzungsstatut befreit.  

 
 
 
 
"Seit 1990 leben die Deutschen in Ost und West wieder in 
einem gemeinsamen Staat. Wir haben in dieser Zeit viel ge-
meinsam erreicht und manches übereinander gelernt. Wir sind 
bescheidener in unseren Erwartungen und realistischer in un-
serer Selbsteinschätzung geworden. Noch immer stehen wir 
vor großen Herausforderungen. Wir haben aber auch alle Vor-
aussetzungen, sie zu meistern. Unser Land hat nicht ohne 
Grund überall auf der Welt einen guten Namen. Er steht für Er-
findergeist, Fleiß und organisatorisches Geschick, für die Kul-
turnation, für sozialen Frieden und Rechtssicherheit, für große 
Erfahrung auf den Weltmärkten und für Spitzenprodukte. Es 
gibt allen Grund zur Zuversicht." 
(ehem. dt. Bundespräsident Horst Köhler) 



Wir verschönern unsere Einrichtung für Sie 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
An unserer Freiflªche dem ĂRoten Platzñ wurde ein Gelªnder 
angebracht. Damit ist für Sie ihr Aufenthalt im Freien noch 
sicherer. 
Des Weiteren haben wir vier unserer Bewohnerzimmer im Juli 
renoviert. Sie erhielten einen neuen Anstrich und auch neue 
Fußbodenbeläge. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Leider ist es nicht mehr allen 
unseren Bewohnern vergönnt ihre 
freie Zeit im Außenbereich zu 
verbringen. Deshalb bemühen wir 
uns ständig, ein Stück Natur in 
unser Haus mit verschiedenen der 
jeweiligen Jahreszeit angepassten 
Dekorationen hineinzutragen.






